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9er denkwürdige3. November in München
München. 3. November

Dem für München als Hauptstadt der Be¬
wegung und als Stadt der deutschen Kunst
so denkwürdigen3. November war trockenes
Wetter beschieden.

Am frühen Vormittag begab sich der
Führer zur Grabstätte des Prof. Paul Lud¬
wig T r o o st, des leider zu früh verstorbe¬
nen großen Baumeisters. In st«̂ r Andacht
verweilte der Führer einige Minuten am
Grabe und legte einen großen Lorbeerkranz
mit weißen Chrysanthemen nieder. Zu bei¬
den Seiten des in Blumen gebetteten Grabes
loderte der Feuerschein zweier Pylonen als
sinnvolle Ehrung für den Schöpfer der ge¬
waltigen Bauten, deren Nichtfest heute be-
gangen wird.
Me Eröffnung der Ludwigsbrücke

Die Feststraßen zu beiden Seiten der Lud¬
wigsbrücke hatten einen wahrhast großzügi¬
gen Schmuck erhalten. Von den vier Pylo¬
nen zu beiden Seiten des westlichen Brücken¬
kopfes loderten die Flammen empor. Am
östlichen Brückenkopf waren zwei Tribünen
errichtet, auf der einen Seite die Tribüne
für den Führer und das Führerkorps, ihr
gegenüber eine Tribüne für die Gäste der
Stadt. Am anderen Jsarufer war vor einex
12 Meter hohen mit weinrotem Tuch ver-
hängten Wand eine weitere Tribüne errich¬
tet. ihr gegenüber eine vierte Tribüne., die
für die Kriegsbeschädigten Platz bot. Der
reiche Flaggenschmuck fand seinen eindrucks¬
vollen Abschluß erst am Jsartorplatz.

Gegen 10 Uhr setzte der Aufmarsch der
Ehrenformationen ein. Auch städtische Be¬
amte und Arbeiter waren angetreten. Jung-
Volkpimpfe hielten das rote Band, das zu¬
nächst noch den Eingang zur Brücke sperrte.

Punkt II Uhr kündeten Jubelrnfe der Mas¬
sen das Herannahen des Führers,
der unter den Klängen des Präsentier¬
marsches die Front der Ehrenformationen
abschritt. Der Münchener Oberbürgermeister
Fiehler  gab dann in einer Rede einen
Ueberblick über die Geschichte der Brücke uns
die gewaltige Bedeutung des jetzt geschaffe¬
nen Neubaues. Dann ergriff
der Führer
elbst da? Wort. Er gab in einer kurzen An-
prache seiner großen Freude über das Ge¬
lingen des Werkes Ausdruck, das sich in das
.chöne Bild der deutschen Kunststadt Mün¬
chen gut einfügen werde. Der Führer sprach
seinen besonderen Dank den Parteigenossen
Fiehler und Weber aus. die sich in erster
Linie um das große Werk verdient gemacht
hätten. Er hoffe, daß die vielen traurigen Er¬
eignisse, die in der Vergangenheit diese Brücke
hermgesucht hätten, sich in Zukunft nicht wie-
verholen mögen und daß der Zug vor zwölf
Jahren das letzte düstere Erlebnis dieser
Brücke gewesen sein möge. Von nun ab möge
die Brücke, und das lei sein Wunsch, nur
noch Zeugin sein eines glücklichen Marsche?
der deutschen Nation in ein Zeitalter der
Freiheit und eines inneren gesegneten Lebens.
Mit diesem Wunsche übergebe er die Brücke
dem Verkehr.

Der Führer schritt hierauf, gefolgt von
den Repräsentanten der Bewegung, des
Staates und der Wehrmacht, zur Brücke.
Schlag halb zwölf Uhr trennte er das Band
und nahm damit symbolisch die Einweihung
der Ludwigsbrücke vor. Während das Horst.
Wessel-Lied erklang, schritten der Führer
und die Ehrengäste langsam über die Brücke.
Auf der Brückeninsel verweilte der Führer
kurz, um den Gruß der dort versammelten
Arbeiterschaft zu erwidern. Unmittelbar
nachdem der Führer aus der gegenüberlie¬
genden Seite der Isar die dortige Tribüne
betreten und den Kriegsbeschädigten seinen
Gruß entboten hatte, rückten auch schon die
Ehrenformationenunter klingendem Spiel
zum Vorbeimarsch heran. Dem Bataillon
Infanterie folgten die Züge der Flieger-
trilvpe, dann eine Abteilung Artillerie mit
4 Geschützen, anschließend SS . Arbeitsdienst
mit geschultertem Spaten. SA und NSKK
und Luftschutz. Wieder war es ein glänzen¬
des Schauspiel deutscher Marschdisziplin, das
die Husck, uermassen zu Kundgebungen der
Begeisterung hinriß.

Nach dem Vorbeimarsch trat der Führer

tn Begleitung von Reichsminister Dr.
Goebbels  und der übrigen Neichsleiter
durch die herrlich geschmückten Straßen unter
den stürmischen Heilrufen der spalierbilden¬
den Massen die Weiterfahrt zum
BraunenHausean.
Das Nichtfest der Fiihrerbauken

Vom Braunen Haus aus begab sich der
Führer zum zweiten Akt dieses ereignis¬
reichen Tages: Zum Richtfest der Führer-
bauten, dieser monumentalen Häuser, die
zugleich Denkmal und Offenbarung. Sinn¬
bild und Wegweiser sind. Während aus dem
neugestalteten Königsplatz schon längst vor
Beginn des Nichtaktes viele Tausende Auf-
stellung genommen hatten, waren an der
Front des Führerbaues Ehrenformationen
der SS , der SA und des Arbeitsdienstes
ausmarschiert. Vor dem Führerbau und
dem Verwaltungshaus grüßten mächtige,
bändergeschmückte Richtbäume. Von den
beiden großen Balkonen leuchtete aus tiefem
Braun ein goldenes Hakenkreuz. Die gesamte
am Bau beteiligte Arbeiterschaft hat am
Führerbau Aufstellung genommen. Um Frau
Prof. Troost  und Chefarchitekt Prof. Gall
scharten sich die Angehörigen des Baubüros.

Reichsschahmeister Schwarz gab eine kurze,
aber eindrucksvolle Schilderung der Geschichte
der Geschäftsstelle der Bewegung und des
Werdens dieser gewaltigen, die Kraft des
Führertums, die umfassende Organisation,
die Größe der Bewegung und-des Vaterlan¬
des versinnbildlichenden Bauten.

Dann trat ein Arbeitskamerad aus der Bau¬
arbeiterschaft auf das Rednerpodium und hielt
eine kurze Ansprache, in der er schilderte, wie
Treue und Glaube die Fundamente dieser Häu¬
ser am Königsplatz seien, wie ein Wille, ein
Glaube, ein Ziel, ein Symbol, ein Richtspruch
alle Mitschaffenden vereint habe: Deutschland.
Er rief den Kameraden des Spatens und der
Kelle, der Feder und des Zirkels zu: Wir haben
gebaut die Häuser der Partei, Deutschland zur
Ehr', dem deutschen Volk zur Wehr!

Nach ihm bestieg ein Polier die Redner¬
kanzel, um den herkömmlichen Richtspruch
zu halten, bei dem nach gutem Handwerks-
vrauch auch das Glas Wein nicht fehlen darf,
das mit vollen Zügen ausgetrunken und dann
als Zeichen des Glücks für den ausgeführten
Bau rn viele Scherben zersplittert werden muß.
Der Polier gedachte in gebundener Sprache des
großen Baumeisters des Dritten Reiches,
brachte auf ihn ein brausend aufgenommenes
Sieg-Heil aus und, während die Ehrenforma¬
tionen präsentierten, leerte der Sprecher sein
Glas auf den Führer und zerschellte es an den
Kanten der Reoekanzel.

Der zweite Trinkspruch galt dem genialen

Former der Führerbauten, dem verewigten
Prof. Trooft: „Dies Glas kann ich nicht lee¬
ren, voll wie es ist, soll's ihm gehörend Mit
dem dritten Trinkspruch wandte sich der Polier
an die NSDAP: „Die den Auftrag gegeben,
der Wunsch ist Glück und Segen; Mög' auch in
den neuen Bauten der alte Kampfgeist sich stets
regen!"

An seinen weiteren, von Hans Zober-
lern  heiter und humorvoll verfaßten Worten
wandte sich der Sprecher dem Reichsschatz¬
meister Schwarz zu, um „den Mann zu loben,
von dessen Konto wir abgehoben", und ließ sein
leer getrunkenes GlaS mit dem Wunsche zer¬
splittern, „daß nichts sein Leben mög' verbit¬
tere,". Der fröhliche Richtspruch galt dann noch
Frau Prof. Trooft,  dem Chefarchitekten
Gall,  den Architekten und Jngenreuren und
allen Arbeitsleuten vom Bau, und schließlich

Aufgaben weist für unsere Kunst". Nach
Richtspruch, der von dem Polier nicht nur sehr
nett vorgetragen, sondern auch äußerst trmk-
fest mit einem Glas Wein um das andere be¬
kräftigt wurde, verklangen, von der Menge ge¬
sungen, die Nationalhymnen.

Dann ließ sich der Führer die beiden
Sprecher der Arbeiterschaft herbeirufen,
reichte ihnen die Hand und klopfte dem trink¬
festen Polier anerkennend auf die Schulter.
Der Badenweiler Marsch gab den feierlichen
Ausklang des Richtaktes.

Im Anschluß hieran betrat der Führer
das Führerhaus, um als Baumeister dem
Führerkorps der Partei den monumentalen
Bau zu zeigen. Sprechchöre der auf dem
Königsplatz versammelten Tausende riefen
schon nach wenigen Minuten nach dem Füh¬
rer, der denn auch bald auf dem Balkon er¬
schien und sür die sich immer wieder aufs
neue wiederholenden Heilrufe dankte. In
ihnen kam nicht zuletzt die Freude und der
Stolz der Münchner Bevölkerung dafür zum
Ausdruck, daß der Baumeister des Reiches
durch die Schaffung dieser großartigen Bau-
werke auch zum baulichen Neugestalter Mim-
chens geworden ist.

Das Richtfest der Glaspalastanlagen
Als dritte Veranstaltung folgte nun das

Richtfest der Glaspalast-Gaststätte- mid Park¬
anlagen, die aus dem Schutt und der Wüste¬
nei des Glaspalastbrandes vom6. Juni 1931
Phönchgleich neu erstanden sind. Auch dieses
Werk rst nach den Skizzen von Prof. Troost
gestaltet und wird in den kommenden Mo¬
naten seiner Vollendung entgegengeführt
werden. Generaldirektor Döhlemann,
der Geschäftsführer des Kuratoriums für die
Ausgestaltung der alten Glaspalastanlagen,

Sie Wahlen in Griechenland
Ueberrvültigender Sieg der Monarchisten

Athen » 3. Nov. Die gegen Mitternacht
bekanntgegebenen Ergebnisse aus den ver¬
schiedensten Stimmbezirken zeigen, daß die
Monarchisten einen überwältigenden Sieg
davongetragen haben. Der Innenminister
hat an König Georg II. ein Telegramm ge¬
richtet, in dem er ankündigt, daß die monar¬
chistische Liste vermutlich 95 Prozent der
Stimmen auf sich vereinigen wird, und in
dem er den König zu diesem Ergebnis be¬
glückwünscht.

Innenminister Schinas hat weitere Ergeb¬
nisse ans den 189 Bezirken von Attika be-
kanntgegebcn. Bei einer Gesamtzahl der
Wähler von 113 952 haben für die Monarchie
111495 und für die Republik 2385 gestimmt.

Die Nachrichten ans den Provinzen lassen
erkennen, daß auch dort die Bevölkerung fast
einmütig für die Monarchie gestimmt hat.

Der Regent General Kondhlis hat Presse¬
vertretern gegenüber erklärt, daß die Ergeb¬
nisse der Volksabstimmung alle Erwartungen
übertroffen hätten.

Es verlautet, daß der Regent Kondhlis am
Montag nachmittag auf dem Versassungsplatz
von Athen über das Ergebnis der Volksab¬
stimmung und die Ziele der Regierung
sprechen wird.

Kondhlis bleibt Regent
Athen, 3. Nov. Ministerpräsident Kondhlis

wird das Amt des Regenten bis zu dem Tage
ausüben, an dem König Georg ll. zurückkeh-
ren wird.

Steigende Lebensmilteipretse
in England

London,  3 . November
Ausführlicher denn je beschäftigt sich die

englische Presse mit dem Steigen der Lebens¬
mittelpreise in England. „Sund ah Ex¬
preß"  hat ausgerechnet, daß die englische
Bevölkerung gegenwärtig für Nah¬
rungsmittel 15 Millionen Mark
wöchentlich mehr ausgeben muß
als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Bor allem Brot , Butter,
Gemüse , Speck , Fleisch und
Früchte sind von dieser Preis¬
erhöhung betroffen — also gerade
jene Lebensmittel, vor deren Berteuerung die
Marktordnung di« deutschen Verbraucher
schützt.

begrüßte den Führer und die Ehrengäste
und gedachte dann in seiner Ansprache freu¬
dig des Gelingens dieses Werkes, das aus
dem Schutt des Glaspalastbrandes die
Hauptstadt der Bewegung durch ein neues
Juwel städtebaulicher Anlagen bereichert.
Ein Polier sprach dann den poetischen Nicht-
spruch und leerte sein Glas auf Deutschland
und seinen Führer, aus den Staatsminister
Adolf Wagner,  der dieses Werk mit Rat
und Tat gefördert hat. auf das Land Bayern
und die Stadt München, auf die Spender,
auf die Künstlerschaft und Bauleitung und
auf die durch des Führers Werk geeinte Ar-
beiter- und Unternehmerschaft.
Kameradschaftsfesi in der Makhäser-
Fefihalle

An den Nichtakt der Glaspalast- Anlagen
schloß sich ein kameradschaftliches Zusammen-
sein in der an diesem Werk beteiligten Unter¬
nehmer und Arbeiter im Festsaal der Mathä-
ser-Bierhallen. Unter klingendem Spiel de?
Musikzuges der Sandarte N 16 List zogen
die am Bau beschäftigten Arbeiter in den
Festsaal ein. Kaum eine andere Gelegenheit
konnte besser zeigen, wie die Führer des
Staates und der Partei, die auch hier er¬
schienen waren, mit dem Volk, die Unterneh¬
mer mit den Arbeitern im neuen Reich ver¬
bunden sind. Ter Stellvertreter des Führers
saß mitten unter den Fuhrleuten, die in

, chrer Freude ein dreifaches„Holz her!" aus-
' brachten. In einer kurzen Ansprache wies er

darauf hin, wie in München und überall in
Deutschland durch das Zusammenwirken
aller schaffenden Volksgenossen Neues und
Bleibendes entstehe. Dank dafür gebühre dem
Baumeister, der an der Spitze des deutschen
Baues steht und dafür sorgt, daß in Ruhe
und Sicherheit geschasst werden kann, der
eine Armee gegründet hat, in der alle dienen,
gleichgültig ob arm oder reich. Zum Schluß
erhob der Stellvertreter des Führers sein
Glas auf alle, die in Deutschland schaffen
und werken, vor allem aus den ersten Arbei¬
ter Deutschlands, den Führer Adolf Hitler.
Zunftgesänge der Zimmerleute verschönten
den weiteren Verlauf des Kameradschafts¬
festes.
Der Führer bei seinen Arbeitern
im Löwenbräukeller

Gleichzeitig mit dem kameradschaftlichen
Beisammensein, das die am Bau der Glas-
palastanlaaen beschäftigten Arbeiter im Fest¬
saal der Mathäser Bierhallen vereinte, ver¬
sammelten sich zum Abschluß des Richtfestes
der Parteibauten auf Einladung der Reichs¬
leitung der NSDAP die am Königsplatz
beschäftigten Angestellten und Arbeiter zu
einem gemeinsamen Mittagessen in dem
Großen Saal des Löwenbräukellers. Mit
ihnen hatten Mitglieder der Reichsleituna,
führende Persönlichkeiten des politischen und
kommunalen Lebens, bekannte Männer des
Staates und der Wehrmacht der Einladung
Folge geleistet.

Um 13.30 Uhr traf der Führer ein, unter
den Klängen des Badenweller Marsches mit
nicht enden wollendem Jubel empfangen.
Unmittelbar vor der mit Hakenkreuzfahnen
ausgeschlagenen Bühne nahm der Führer
Platz, zu seiner Rechten Frau Professor
Tr o o st, zu seiner Linken Neichsschatzmeister
Schwarz.  Stolz und Freude leuchtete aus
den Augen der Arbeiter. Während sie be¬
wirtet wurden, wanderte ihr Blick immer
wieder hinüber, dorthin, wo der Führer
mitten unter seinen Arbeitern saß. Eine
große Auszeichnung wurde den vielen Hun-
derten von Arbeitern, Handwerkern, Mei-

Unterschrift Adolf Hitlers erhielt. Den Höhe¬
punkt der Veranstaltung aber bildete die Rede
des Führers,  die er später von der
Bühne aus an seine Arbeiter richtete. Schon
nach den ersten Sätzen standen alle im Bann
der Führerworte. Immer wieder brauste Bei¬
fall auf, und die Zustimmung wollte nicht
enden, als der Führer mit den ewigen
Nörglern und Stänkerern ab¬
rechnete  und als er sich als der Arbeits¬
kamerad der hier sitzenden Volksgenossen be¬
kannte. Wiederum dröhnte Jubel durch den
Saal , als der Führer den Friedenswil-
len der deutschen Nation  unterstrich.
Sein flammendes begeisterndes Bekenntnis
zu Deutschland und zu seinem Volk fand in
den Herzen der Arbeiter ein vielhundert¬
faches Echo.



Calw , 3. Noö. (F a Il o b st w e g e n P r elS-
überschreitung beschlagnahmt .)
Die Calwer Marktpreisprüsungskommrsston
war gezwungen, einer unbelehrbaren Land-
frau zwei Körbe FallobstwegenPreiS-
Überschreitung zu beschlagnah.
men.  Die Frau war schon des öfteren auf
dem Wochenmarkt verwarnt worden , ihr Obst
vrffer auszuleien und reinlicher zu behandeln,
wenn sie die Brechobstpreise erzielen wolle. Die
von der Kommission ausgelesenen , angefaulten
oder vom Schorf stark befallenen Früchte wur-
den von der Frau in den schmutzigen Straßen-
kandel gelegt und hernach „großmütig " als
Dreingabegewicht an die Kundschaft abgegeben.
Der Inhalt der Körbe wurde nach der Be-
schlagnahme um 6 Pfennig das Pfund an
ärmere Familien der Stadt abgegeben.

Mühlacker, 3. November . (In der Enz
ertrunken .) Am Freitag nachmittag wurde
das fast 3jährige Söhnchen des Zimmermeisters
Maunz hier am Lomersheimer Wehr tot aus
der Enz gezogen. Das Kind wurde seit Freitag
früh vermißt . Es ist vermutlich beim Eins
des Mühlkauals gegenüber dem elterlichen^
Wesen unbemerkt in die Enz gefallen und wu
von der Strömung bis nach Lomersheim
trieben.

Schauerliche Tat
einer ledigen Mutter

Pforzheim , 3. November . Am Donnerstag
nachmittag fanden städt. Kanalarbeiter in
einem Wasserschacht in der Bernhardstraße,
gegenüber der ehemaligen Wirtschaft zum
„Felsenkeller", ein Paket mit einer Kinoes-
leiche, die in eine Hemdhose und zwei Bogen
Packpapier eingewickelt war . Trotz geringer
Anhaltspunkte wurde am Freitag mittag die
Mutter ermittelt und in Haft genommen. Es
ist ein 21 jähriges lediges Mädchen, das hier
beschäftigt ist, aber von auswärts stammt. Nach
seinen Angaben hat es das Kind am 23. Okt.
ohne Hilfe auf der Schanz gegenüber dem
Fundort geboren. Als es zu schreien anfing,
habe das Mädchen ihm das Taschentuch in den
Mund gesteckt und als es tot war , in den Waj-
serschacht geworfen. Das Mädchen will aus
Angst vor seinem Vater gehandelt haben. Der
Vater des Kindes , ein 23jähriger lediger Mann
von hier , wurde ebenfalls in Haft genommen,
da er der Beihilfe verdächtig ist.

Welche Gemeindesteuern
sind im November zu bezahlen?

6. November:  Bürgersteuer : Von den
Arbeitgebern , sind bis 5. November alle im
Oktober vom Lohn einbehaltenen
und noch nicht abaelieferten Bürgersteuerteil,
betröge ihrer Arbeitnehmer an die Städt.
Steuerkasse abzuführen , wenn die Steuerkarte
des Arbeitnehmers in Stuttgart ausgestellt
worden ist. Wurde die Steuerkarte von einer
auswärtigen Gemeinde ausgestellt , so muß die
Bürgersteuer an diese Gemeinde abgeliefert
werden. 8. November : Grund - und
Gebäudesteuer , Gebäudeentschul.
düngsst euer  einschließlich Reichsanleihe
und Gewerbesteuer:  Von der Jahres-
steuer für das Steuerjahr 1935 (1. April 1935
bis 31. März 1936) sind bis 8. November acht
Zwölftel zahlungsfällig . 10 . November:
Bürger st euer:  Von der durch besonderen
Bescheid angeforderten Bürgersteuer 1935

3«e Werbung für die VS'Franenflhaft
In diesen Tagen geht wieder einmal von

Mund zu Mund der Ruf an alle deutschen
Frauen und Mädchen , sich der Bewegung
Adolf Hitlers anzufchließen und durch ihren
Eintritt in die NS -Frauenschaft ihre Stel¬
lung zum Führer öffentlich kundzugeben . Ist
dies auch im Laufe der Jahre schon öfter er¬
folgt , so geschieht dies nun ein letztes Mal
mit allem Nachdruck, ehe die endgültige Sperre
zum Ausdruck bringt , daß sich der Ring ge¬
schlossen und damit ein Kernstück der Bewe-
guttg seinen äußeren Abschluß gefunden hat.

Ueber die Notwendigkeit des Bestehens
einer NS -Franenschaft hören wir den Führer
selbst, der seine diesjährige Rede auf dem
Nürnberger Reichspartcitag mit den histori¬
schen Worten einleitete : „Ich glaube , ich
würde nicht hier stehen, wenn nicht von An¬
beginn unseres Kampfes an viele, sehr viele
Frauen sich mit dieser Bewegung innerlich
verbunden gefühlt hätten und für sie vom
ersten Tage an eingetreten wären ". Diese
Worte sind nicht nur öffentliche Anerkennung
und Würdigung aller im Rahmen der Bewe¬
gung geleisteten Arbeit , sondern sie beweisen
eindeutig , daß die Treue und Hingabe unge¬
zählter Frauen zum Führer letzten Endes
mit dahin führte , von wo aus die glückhafte
Wende begann . Und um das Errungene hal¬
ten zu können, und dem Ausspruch des Füh¬
rers für alle Zeiten lebendige Gestaltung zu
geben, bedarf es nach wie vor der treuen und

stillen Mitarbeit aller Frauen und Mädchen,
die offenen Sinnes die Segnungen einer
neuen Zeit erkannt und den guten Willen
haben , im Sinne unseres Führers zu wirken
und zu arbeiten.

Es gibt so viele Volks - und Zeitgenossen
unter uns , die jederzeit gerne bereit sind, die
Mißstände und Mängel ihrer Zeit zu bekla¬
gen und zu bejammern , ohne daß sie gleich¬
zeitig ebenso gerne bereit wären , in ihrem Teil
an der Behebung dieser Mißstände wirksam
mitzuarbeiten . Darum machen wir in der
NS -Franenschaft den praktischen Anfang da¬
mit , indem wir jedem Mitglied derselben die
zum Wohle des Ganzen einzuhaltenden Maß¬
nahmen zur selbstverständlichen Pflicht machen
und dadurch zu erreichen versuchen, daß mehr
und mehr ins Bewußtsein jedes Deutschen
dringe das Kort von I . G . Fichte:

„Und handeln sollst du so, als hinge
von dir und deinem Tun allein
das Schicksal ab der deutschen Dinge
und die Verantwortung wär ' dein".

Es ist eine Arbeit auf weite Sicht , und wenn
auch manchem die Leitung oder Zusammen¬
setzung einer NS -Frauenschaft nicht dem
Jdealbilde entsprechen mag , das er sich davon
macht, so mag er bedenken, daß je und je allein
Menschenwerk menschliche Mängel ünhaften
werden , daß aber , erhaben über Zeit und
Menschen, bestehen bleiben muß die Idee , der
zu dienen uns Pflicht und Freude ist. ll.

wird am 10. November die 4. und letzte Rate
zur Zahlung fällig . Bier st euer:  Für das
im Monat Oktober 1935 verbrauchte und ein-
geführte Bier ist die Gemeindebiersteuer bis
10. November zu bezahlen. Bis zum gleichen
Zeitpunkt ist die Steuererklärung abzugeben.
Getränkesteuer:  Bis 10. November ist
die Gemeindegetränkesteuer auf die im Monat
Oktober verbrauchten Getränke zu entrichten
und die Getränkesteuererklärung abzugeben.
Hunde st euer:  Die letzte Rate der Hunde¬
steuer des Steuerjahres 1935 ist am 1. Novem¬
ber fällig und bis spätestens 10. November zu
begleichen. 2 0. November : Bürger¬
steuer:  Von den Arbeitgebern sind bis
20. November die vom 1. dis 15. November
einbehaltenen Beträge abzuführen , wenn die
abzuführende Summe mehr als 200 RM . be¬
trägt (im übrigen s. oben unterm 5. Novem¬
ber) . Säumniszuschläge:  Von nicht
rechtzeitig gezahlten Beträgen wird ein ein¬
maliger Säumniszuschlag in Höhe von 2 v. H.
des Rückstands erhoben . Zahlungen:
Bargeldlos kann auf die in den Anforderungs¬
zetteln angegebenen Giro - und Postscheckkonten
bezahlt werden . Dabei ist das auf den Anfor¬
derungszetteln ersichtliche Buchungszeichen
anzugeben.

AsWündige Angaben
bei Sevlsenangelegenheiten

Wie die Industrie - und Handelskammer
Stuttgart mitteilt , wird in Kreisen der Wirt-
schaft vielfach Klage darüber geführt , daß be¬
antragte Devisenbescheinigungen
und sonstige devisenrechtliche Genehmigungen

nicht rechtzeitig erteilt werden und daß sich
durch solche Verzögerungen oftmals Geschäfte
mit dem Ausland zerschlugen. Derartige Ver¬
zögerungen sind sehr häufig darauf zurückzn-
führen , daß die Anträge unvollstän¬
dige Angaben  enthalten oder bei einer
nicht zuständigen Stelle eingereicht werden.
Zur Behebung der Mängel wird auf Veran¬
lassung der Neichsstelle sür Devisenbewirt¬
schaftung darauf hingewiesen , daß die betei¬
ligten Wirtschaftskreise sich in Zweifelsfällen
vor der Einreichung ihrer Anträge bei ihrer
zuständigen Industrie - und Handelskammer
über das einzuhaltende Verfahren unterrich¬
ten sollen. Sämtliche Anträge müssen genaue
und vollständige Angaben enthalten und sind
sogleich an diejenige Stelle zu richten , die für
die Entscheidung der Anträge zuständig ist.
Die Industrie , und Handelskammern sind
nach wiederholten Erklärungen der maßgeb¬
lichen Regierungsstellen in erster Linie be¬
rufen , die in Frage kommenden Firmen in
allen Devisenangelegenheiten zu beraten.

Ebingen , 3. Nov . (Er färbte „rote
Würste " rot .) Nach dem Polizeibericht
mußte ein hiesiger Metzger der Staats-
anwaltschast H: .hingen angezeigt werden,
weil er rote Würste  mit einem künst¬
lichen Farbstoff rot gefärbt  hatte.
Außerdem hatten die beanstandeten Würste
ein abnorm niederes Gewicht  Esbe-
steht Veranlassung , darauf aufmerksam zu
machen , daß das Gewicht der roten Würste
etwa 90 Gramm zu betragen hat.

Der Inspektor des Artillerie,
Wesens der bulgarischen Armee,
General Saimoff , ist wegen Teilnahme an
der Verschwörung des Obersten Weltscheff
verhaftet worden.

vsr §port sm Lnnntss
Bezirksklaffe

Mittelbaden , Gruppe 2 : Eutingen —
Enzberg 3 :2; Germania Union — Forst 0 :3»
Karlsdorf - Mühlacker 6 :0 ; Birkenfeld —
Niefern 1:0; VsR . Pforzheim — Breiten 6 :0.

Verein Sp
Germ. Karlsdorf 7
FL . Birkenfeld 7
FV. Niefern 7
BfN. Pforzheim 7
G.-Il. Pforzheim 8
SpVg. Söllingen 7
FL . Eutingen 8
Germ. Forst 7
VfB. Breiten 7
Bikt. Enzberg 8
FBg. Mühlacker 7

Gew. !l. Verl. Tore
6 1 0 15: 4
5 2 0 16: 5
4 1 2 20: g
2 5 0 20: 10
2 4 2 17: 15
3 1 3 15: 18
2 2 4 11: 22
2 1 4 11: 20
2 0 5 7: 20
1 2 5 14: 19
1 1 5 6 : 20

In der
Kreisklaffe 1

Punkte
13
12
9
9
8
76
5
4
4
3

waren die Spielausgänge des gestrigen Sonntags
für die einzelnen Vereine von großer Wichtigkeit,
wobei es wiederum nicht ohne Ueberraschung ab¬
ging. Der FC. Calmbach, dem man bestimmt einen
Sieg und damit die zwei Punkte in Wurmberg
zutraute, erlitt eine hohe5 : 1-Niederlage. Damit
ist Neuenbürg auf den zweiten Tabellenplatz vor¬
gerückt. das gestern auf eigenem Platz gegen den
SpV. Bärental m!t 4 : 1 Toren gewann. Hier ist
über den Spielverlauf kurz zu sagen, daß sich die
Ueberlegenkeit des Platzvereins in dem Ergebnis
nicht genügend ausdrückt. Fast über die ganze
Spielzeit hindurch hatte Neuenbürg das Heft fest
in der Hand, sodatz der Spielausgang eigentlich
gar nicht gefährdet war. Die Neuenbürger Mann¬
schaft zeigte eine geschlossene Gesamtleistung und
der Schiedsrichter Hermann-Weilderstadt bot dle
Gewähr für einen reibungslosen Spielverlauf. Der
Tabellenführer Engelsbrand weilte in Wildbad und
holte sich durch einen1: 5-Sieg zwei weitere Punkte.
Was sich dabei noch zugetragen Hot, hat mit dem
Fußballsport nichts gemein und dürste dem Sport
mehr schaden als nützen, sür Wlldbad dürfte es
aber nur eine ganz empfindliche Strafe cinbringen.
Das Spiel Ottenhausen—Pfinzweiler ist ausge¬
fallen und Schwann und Wiernsheim waren gestern
spielfrei.

Neuester TabeUenstand:
Verein Sp. Gew. !I. Berl. Tore Punkte

Engelsbrand 10 7 1 2 25: 8 15
Neuenbürg 9 6 1 2 28::20 13
Calmbach 10 5 3 2 26 :20 13
Wiernsheim 8 4 1 3 12:: 11 9
Ottenhausen 9 3 3 3 17: 14 9
Schwann 9 3 3 3 15::19 9
Pfinzweiler 9 3 2 4 12: 13 8
Wurmberg 10 4 0 6 28::31 8
Wildbad IO 2 I 7 18: 29 5
Bärental 8 1 1 6 7::22 3

Kreisklaffe 2
In dieser Spielklasse ist cs noch elne ganze

Anzahl von Vereinen, die noch Tabellenführer
werden können, aber cs ist kaum anzunehmen, daß
sich die beiden Tabellenführer Fcldrennach und
Conweiler noch verdrängen lassen. Die Ergebnisse
des gestrigen Sonntag sind: Feldrennach- Gräsen«
Hausen4 :0, Neusatz—Conweiler0 : 5, Sprollen¬
haus —Höfen 2 : 3, Enzklösterle—Waldrennach
1: 2, Langenalb—Rotensol (Rotensol nicht zum
Spiel angetreten).

Das Ergebnis der Langrnbrand.

Velriebsrechnuna für
1932  und 1933

sowie der

Saupworavschlag für 1935
sind, den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend, eine Woche lang,
vom 5. bis 12. November 1935, in unseren Geschäftsräumenin Sta¬
tion Tcinach zur Einsicht aufgelegt.

Station Teinach, den 31. Oktober 1935.

Gemeindeverband-Elettrirllülüwerr
Teinach-Station(G.E.T.).

Bei der
Arbeitsbeschaffung für das Handwerk

«e, wMer»«ksrofferiedslier
nicht vergessen!
Die Innung ist sür jeden Auftrag, der dem ortsansässigen
fachlich geschulten Handwerksmeistervon Industrie,
Gemeinden, Behörden, oder von privater Seite erteilt
wird, dankbar.

Nermschaffause « vsn Wöge« jeder Bauart sud Größe.

Reparaturen  nur durch den fachlich geprüften
Wagnermeister oder Karofferiebauerausführen lassen.

Morgen Dienstag

ViebmarN in Langenbrand.
Bürgermeisteramt.

SIsssr L KsrI
vormals Vssck « .
I^ronLksinkH , 2erreiiner8trsüe 9

Wagner-a. KarGrirbaaer-SMU
für den Kreis Neuenbürg.

Osmsn - Hüts
reigt Ihnen auch in ckieser Saison  clie
§rööte Auswahl in jecker Preislage.

Die Geburt einer Tochter  zeigen an

„Kurt K̂epplec und

Frau Ilse geb . Conze

Calmbach,  2 . Flovember 182I.

MM-Schau-u. Werbeloche«
Auf den morgen Dienstag, 8. November 1S35 in Loffenau

im Gasthaus zur „Sonne" stattfindenden
Werbevortrag über elektrisches Koche«

nürd nochmals hingewiesen und zum Besuch freundlich eingeladen.
Eintritt frei!  Kostenlose Gabenverlosung

und Abgabe von Kostproben.

Eiektro -Gruleiuschast lviiklt.- riörd!lchrr Schwarzuiald . EM.
Mitglieds werk:  Gemeindcverband ElcktrtzitiitswerkTeinach.

Station (G. E T .)

Forftamt Calmbach.
Focstmeisterrevler.

Wegbau-
Vergebung.
Der Bau des Plattenkopswegs

im Ewatswald Eiberg Abt. 4—9
und 23—25 wird aus Grund der
Allgem. und Besonderen Bedin¬
gungen im Stücklohn vergeben.
Pläne und Bedingungen können
beim Forstamt während der Dienst¬
stunden eingesehen werden. Die
Angebote sind unter Benützung der
Leistungsverzeichnisse bis 11. No¬
vember 1935, vormittags 11 Uhr
verschlossen beim Focstamt ein-
zureichen.

W . Forstamt Simmersfeld.

SchvtterlieseniW-
Mord.

Am Samstag den9. November
1933, vorn ittags 11 Uhr wird in
Simmersfeld  im Gasthaus zum
»Hirsch"

die Lieferung von 227 cbm
Kalkschotter und von 53 cbm
Kalkgrus aus die Wege des
Forstbezirks im öffentlichen Ab¬
streich vergeben.

«Wls-Karieu
T. Meeh'sche Buchhandlunq.
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Der Herr Reichs- und Preußische Minister deS
Innern hat den beim LberamI Heilbronn plan¬
mäßigen Negierungsrat Gerne  beim Tech¬
nischen Landesamt in eine Regierungsratstclle
der Besoldungsgruppe4 s eingewiesen.

Der Herr Nelchsminister der Finanzen hat im
Namen des Reiches den Nechnungsrat Fischbach
beim Staatsrentaml U l m zum Dberrechnungsrat
ernannt.

Der Herr Reichsstatthaltei. hal un Namen des
Reichs den Lehrer Karl Stöcker  an der Lehrer¬
bildungsanstalt in Hellbronn aus eine Haupt¬
lehrerstelle an der evangelischen Bolksschule in
Schömberg  Kreis Neuenbürg ernannt

Der Herr Neichsslatthaller hal un 'Namen des
Reichs auf je eine Hauptlehrftelle an kath. Volks-
schulen ernannt in Böchingen.  Kreis Obern-
dors, den Lehrer Franz Sch ' ps in Weingarten
Erlenmoos.  Kreis Biberach. den Lehrei
Friedrich Dill mann >N Kißlegg Kreis Wan¬
gen. Ert ingen.  Kreis Riedlingen. den Lehrer
Oskar Bollmer  in Stuttgart, und Hohen
rot  den Lehrer Theodor Schweizer  daselbst

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs zu Oberlehrern der Gr. 7K an katholischen
Volksschulen ernannt die Hauptlehrer Dorner
in Nottenburga. N. Fischer  in Aalen Gvp-
pel  in Neuhausena. o. Fild.. Heer  in Schlier
Heinkele  in Ossingen. Heiß  ln Friedrichs-
Haseng. B„ Hummel  in Isny Kapp Irr  m
Neufra. Kr. Rottweil. Kolb  in Grünkraut
Kolb  in lsmmendors. Luppold ,n tllm-Sös.
lingen. Mayer  in We,ngarten Mohr  m Alts-
Kausen. Müller  in Nottweil-Altstadt Raißle
ln Langenschemmern. Schau pp >n Ulm
Schweizer  in Hausen a. B.. Staub  in
Laupheim und Stäuber  in Wäschenbeuren.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den Oberlehrer Maurer  an der evan¬
gelischen Volksschule in llnterjettingen. Kreis
Herrenberg, aus seinen Antrag aus dem Landes-
dienst entlassen.

Der Herr Relchsstalthalter hal un Namen deS
Reichs die Hauptlehrerin Skorepa  an der
katholischen Volksschule in Heilbronn a. N. aus
ihren Antrag aus dem Landest»,enfl entlassen.

Der Herr Reichsstatthalter hat »m Namen des
Reichs den Hauptlehrer Psletjchinger  an
her katholischen Volksschule in Salach. Kreis
Göppingen, zum Volksschulrektor daselbst  er¬
nannt.

Der Herr Kiittministerhat den Gewerbeschut-
rai Nicki in Weil der Stadt aus eine Gewerbe-
schulratsstekle an der Gewerbeschule»Mühlacker
versetzt.

Der Herr Kultministei hal die Haiidardelts-
lehrerin Emma Hagenmeyer  m Mühlacker
an die evangelische »Volksschule in S chw ä b.
Gmünd,  die Handarbeits- und Hauswirtschafts¬
lehrerin Julie Bolay  in Herrenberg nach Eß¬
lingen  versetzt und im »Namen des Reichs die
unständige Fachlehrerm »Martha Hops  in Eß-
lingen zur Hauswirtichaitslehrerin daselbst
ernannt

Im Bereich der Reichsbahndireklion Stuttgart
ist der technische Neichsbahninspektor Schme-
zer in Ulm <Telegraphenmeisterel> nach Erfurt
tReichsbahndirektion» und der Reichsbahnsekretär
Ha ffner  in Gerabronn nach»Marftetten-Aitrach
als Vorsteher des Bahnhofs versetzt worden.

Diensteriedlgungen
Die Bewerber um eme Lbersekretärstelle beim

Oberamt Künzelsau haben sich binnen 8 Lagen
bei diesem Oberamt zu melden.

Die Bewerber um ke eine Lehrstelle an der
Volksschule in folgenden Gemeinden haben sich
bis zum 23. »November bei der MiNisterialabtei-
lung für die Volksschulen zu melden:

an der evang. »Volksschule
Brettach.  Kreis Neckarjulm. Dienstwohnung.
Ditzingen.  Kreis Leonberg Dienstwohnung,
die Schulvorstandschast ist zu regeln: Stutt¬
gart.  eine Stelle an der Mittelschule: »Wür¬
tingen.  Kreis Urach. zwe> Stellen je mi«
Dienstwohnung. Gelegenheit zur Uebernahme des
Organistendienftes. die Schulvorftandlchaft ist zu
reaeln:

Wslumtzeichen
Verden außer Kurs gesetzt

Mit Ablauf des 31 . Dezember 1935
verliert  eine Anzahl Postwe rtzei-
chen die Gültigkeit  zum breimachen von
Postsendungen. Es sind dies: die Freimarken
mit dem Hindenbnrg -Brustbild  zu 5, 12,
25, 40, 50 und 80 Rpf. der Ausgabe 1928.
80 Rpf. (l930) , 4 Rpf. (1931) . 12 Rpf.
(1932) und zu 15 Rpf. mrt dem Aufdruck
30. 6. 30, sowie die Postkarten mit dem gleichen
Bild zu 5, 15 und 15 -t- 15 Rpf. (Antwortkar-
ten) , ferner die Freimarken zu 6, 12 und 25
Rpf. (1933) und die Postkarte zu 6 Rpf. mit
dem Bildnis Friedrichs des Großen, die Kolo¬
nialgedenkmarken 1934 zu 3, 6, 12, 25 Npf.,
die Saar -, Reichsparteitag- und Schillermar¬
ken zu 6 und 12 Rpf. (1934) , sowie die
Reichsparteitag-Postkacte 1934 zu 6 Npf., die
Hindenbnrg- T r a u e r marken zu 3, 5, 6, 8,
12 und 25 Rpf., sowie die Hindenburg-
T r a u e r - Postkarten zu 5 und 6 Rpf., die
Goethe-Karten zu 6 und 15 Rpf. (1932) , die
Lutherkarte (1933) , die Gedenkkarte zum
30. Januar 1934 mit dem Doppelbild des
Führers und Hindenburgs, die Postkarte zum
1. Mai 1934 und die den Losbriefen des
WHW. 1934 beigefügten Postkarten zu 6 Rpf.
und endlich die Nohrpostkarte (1928) mit dem
Hindenbnrg -Brust  bild auf den Freimarken
zu 5 4- 50 Rpf. Nicht verbrauchte Wertzeichen
dieser Art können im Januar 1936 bei den
Postanstalteu gegen andere Postwertzeichen
gebührenfrei nmgetauscht werden.

Stuttgart , 1. November.
Wie Handwerkskammer-Syndikus Metz-

g e r mitteilt , ist mit der Ersten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des deutschen
Handwerks vom l6. Juni 1934 die Rechts¬
grundlage für den Aufbau der unteren und
wichtigsten Organisationen im Handwerk ge¬
schaffen worden. Als Urzellen der berusS-
ständischen Organisationen des Handwerks
sind für alle Handwerkszweige nach fachlichen
Gesichtspunkten gegliederte Pslichtinnun-
gen  erreicht worden, denen jeder in
der Handwerksrolle eingetragene Handwerker
anzugehören hat. Tte Pflichtmitglledschasi
aller Handwerker zu diesen Innungen bildet
eine der Grundlagen , von der aus allmählich
das letzte liberalistifcheDenken im Handwerk
beseitigt wird. Gleichzeitig umreißt die vor.
erwähnte Erste Verordnung in wenigen
»Paragraphen daS Recht der Innungen und
der Kreishandwerkerschasten. das Anssichks-
recht und die Aufsichtspflicht der Handwerks¬
kammern und bringt zugleich in der Führung
der handwerklichen Organisationen die An¬
ordnung des Führergrundsahes.

In Verfolg dieser neuen gesetzlichen Rege¬
lungen waren die Handwerkskammern ver¬
pflichtet, die Kreishandwerksmeister, ebenso
die Obermeister und Gesellenwarte und -Bei-
räte zu bestellen sowie die Personalpolitik
der ihnen unterstellten zahlreichen Organi¬
sationen zu überwachen. Den Handwerks¬
kammern ist damit eine wegen der mit ihr
verbundenen großen Verantwortung be¬
stimmt nicht leichte und außerdem eine sehr
erhebliche Verwalkungsarbcit erfordernde
Ausgabe gestellt.

Verbrauch von Rakrungs-un-Genuß-
Mitteln ums Prozent gestiegen
Der Beschäftigungsgrad der Nahrungs-

und Genußmittelindustrien lag im Septem¬
ber, gemessen an der Ausnutzung der Ar¬
beitsplatzkapazität, mit rund 75 Prozent et¬
was über dem Vorjahresstand . Der Arbei¬
terstundenkapazität nach wurden die Be¬
triebe im gleichen Umfang wie vor einem
Jahr ausgenutzt (rund 69 Prozent). Gegen-
wärtig dürfte sich die Beschäftigung, wie re¬
gelmäßig um diese Jahreszeit , weiter erhöht
haben. Die Produktion von Nahrungs - und
Genußmitteln ist seit Beginn des laufenden
Jahres konjunkturell zurückgegangen, jedoch
wurden aus Grund der für das erste Halb¬
jahr vorliegenden Zahlen immer noch mehr
Nahrungs - und Genußmittel erzeugt als vor
einem Jahr . Im Einklang mit der Beschäfti¬
gung wird auch die Produktion gegenwärtig
wieder zugenommen haben. Der Verbrauch
von Nahrungs - und Genußmitteln hat sich,
soweit er durch den Einzelhandel vermittelt
wird, in den ersten 8 Monaten des laufen¬
den Jahres gegenüber dem Vorjahr dem
Werte nach um rund 6 Prozent und der
Menge nach — wenn man die Entwicklung
der Indexziffer für Ernährung zu Grunde
legt — um rund 4 Prozent erhöht. Auch
hier werden die Wochen vor Weihnachten
eine neue Belebung bringen. Im übrigen
wird die Entwicklung des Verbrauchs gegen¬
wärtig nahezu ausschließlichvon der wach¬
senden Zahl der Einkommensbezieher be¬
stimmt.

Nein zahlenmäßig gesehen waren von den
wärt t. Handwerkskammern  zu be¬
stellen bzw. zu bestätigen: 1290 Obermeister
1290 Jnnungsgesellenwarte , 3870 Gesellen-
beirats -Mitglieder, 63 Kreishandwerksmei-
ster, 390 Kreishandwerkerschafts- Beirats-
Mitglieder, 1290 Vorsitzende der Ecsellen-
prüfungsausschüsse. Dazu käme noch die
Nachprüfung der Personalien Don 8960 Jn-
nungsbeiratsmitgliedern und 4000 Beisitzern
der Gesellenprüfungsausschüste, sowie von
63 als Vorsitzende der Ausschüße zur Rege¬
lung von Streitigkeiten vorgesehenen unpar-
teiischen Personen. Hinzu kommt weiter die
Nachprüfung der Personalien der 980 als
Vorsitzende bzw. als Beisitzer der Meister-
Prüfungskommissionenvorgesehenen Mitglie¬
der. Zufammengefaßt bedeutet das, daß
zirka 22196 Ehrenamtsinhaber von den
württ . Handwerkskammern betreut, beauf¬
sichtigt und geschult werden müssen.

/ ^US Hsstt L.sbSN
Jedem Autokäuser einen Hund gratis . Zu

einer originellen Kundenwerbung hat ein
Newhorker Autohändler gegriffen, der haupt¬
sächlich den Verkauf von Luxuswagen betreibt.
Er hat angekündigt, daß er jedem Käufer
eines seiner Autos einen Hund gratis über¬
lassen würde, und hat auch in einem beson¬
deren Schaufenster etwa zwanzig der ent¬
zückendsten Hunde ausgestellt. Namentlich
Frauen , die sich ein Luxusauto kaufen wollen,
interessieren sich lebhaft für die Hunde, und
der Händler behauptet, daß sich sein Absatz
nahezu verdoppelt habe.

Rlirktritt dos Kassolor Svern-irektors
Bei der Wiederübernahme des Staatsthea¬

ters Kassel in die staatliche Verwaltung hat
der Operndirektor und stellvertretende Inten¬
dant Max Krauß  im Interesse der von
dem Preußischen Ministerpräsidenten ange¬
ordneten einheitlichen Führung des Gesamt¬
betriebes sein Amt zur Verfügung gestellt.
Er ist bis zum Antritt einer anderen leiten¬
den Stellung zur Vorbereitung sein r weite¬
ren Tätigkeit von den Verpflichtungen bei
dem Staatstheater in Kassel entbunden.

Bsm weißenM überraW
In Südtirol war eine Abteilung ita' icni»

scher Grenzsoldaten durch die starken Schnee»
fälle der letzten Tage vom Tal a b g e schu i t-
ten worden. Eine Patrouille von 6 Zoll¬
beamten war zur Hilfeleistung aufgestieaen
und halte schließlich die Grenzsoldaten zu ^al
bringen können.

Bei dieser Rettungsaktion stießen die Zoll¬
beamten auf 4 AImbauern , die h i I b
im Schnee begraben  lagen . Einer ^er
Bauern war bereits erfroren.  Die drei
noch Lebenden konnten von der Patrouille zu
einer Schutzhütte gebracht werden. Die Alm¬
bauern berichteten, daß sie auf dem Wege nach
Oesterreich, wohin sie Vieh von der Älm zu
Tal hätten führen wollen, von Schnee¬
fällen plötzlich überrascht  worden
seien.

Rollt Erdstöße in Rordammka
Nach den Erdstößen in den nordwestlichen

Staaten Montana und Washington ist im
Lause des Freitagmorgen auch der ganze
Nordosten der Vereinigten Staaten von
einem Erdbeben  heimgesucht worden. Die
Erschütterungen erstrecken sich von St . Lo»
renztal bis nach Washington und war jcibst
noch in Chicago zu spüren. Besonders schwer
scheinen die Neu-Englandstaaten betroffen
worden zu sein, wo das Beben beinahe eine
volle Minute gedauert haben soll. Ter Scha¬
den ist bisher noch nicht zu übersehen, muß
aber nach den hier vorliegenden Meldunaen
groß sein.

Die Erdstöße, die am Donnerstag die
Nordweststaaten heimsuchten, haben ein
zweites Todesopfer  gefordert.

SohoiM ErWkiMm in AMMinlrn
AufsehenerregendeGerüchte über das Be-

stehen einer geheimen Rohrleitung zum
Transport von Erdöl an der argentinisch-
bolivianischenGrenze haben eine gewisse Be¬
stätigung dadurch erfahren, daß der Präsi¬
dent der Republik die staatlichen argentini¬
schen Petroleumbetriebe mit der Durchfüh¬
rung einer eingehenden Untersuchung beauf¬
tragt hat . Nach den vorliegenden Meldungen
soll diese geheimeErdölleitungder
„Standard Oil Comp/  gehören und
von den bolivianischen Petroleumgebieten
nach der argentinischen Grenzprovinz Salta
führen.

AttMoekLLscAes

„Ich habe ein Pulver gelaust, das ich
meinem Mann immer ins Mundwasser schütte,
damit er sich das Rauchen abgewohnt."

„Na und? Hat er sich das Rauchen wirk¬
lich abgewohnt?"

„»Das nicht, aber das Gurgeln ."

Neuordnung der Seganifatior »des
Sandwerks

Königin Christine
VON ? MlZ?

Copyright vv pr »mkkheu»-r >erlag Dr . Eichacker , Grvdenzell bei München

Außer Don Antonios schweren Atemzügen war nichts in
diesem Raume zu hören. Er stand tief verletzt vor Christine,
ein Fremder, und sie blickte ihn sehnsüchtig an, ohne den
Mut zu finden, ihn anzureden, aus Angst, ihn durch ein
unbedachtes Wort noch mehr zu kränken. Wieder war der
Palast zwischen sie und ihr Glück getreten. Dieses Kleid, das
sie mit so viel Liebe ausgewählt hatte, schien sie zu beengen.
Sie wünschte, sie hätte ihre Männerkleidung beibehalten. In
Röcken fühlte sie sich wehrlos, zu sehr Frau.

Von dem Wunsche beseelt, ihrer Stimme einen heiteren
leichten Klang zu geben, nahm sie alle Kraft zusammen und
sagte: „Ach! Nun bist du mir böse!"

„Ich bin nicht böse", antwortete er im Ton eines Fremden,
mit der zurückhaltenden Stimme eines Höflings. „Ich habe
Verständnis für einen Scherz, einen königlichen Scherz. Darf
ich aber jetzt, nachdem das Spiel vorüber ist, meine Botschaft
an Euer seltsames Land beenden? Mein Gebieter, der
König von Spanien , hat mir befohlen . .

„Müssen wir wirklich vom König von Spanien sprechen?"
Sie ging auf ihn zu und blickte zärtlich zu ihm auf, mit
Augen, die um Nachricht flehten. „Antonio", sagte sie leise,
„ich habe mich nicht verändert. Ich bin genau dieselbe."

„Aber ich bin nicht derselbe", entgegnete er. Ich fühle
mich unglücklich— als dreizehnter!"

,F), ich habe gelogen, schrecklich gelogen! Und jetzt —
liebst du mich nicht mehr?"

Er erhärtete sich gegen ihre Schönheit und gegen den
Verräter in seinem Herzen, den Verräter , der ungestüm
gegen seine Brust hämmerte, so daß sein Gesicht vor Ver¬
langen glühte. Seine Hände zitterten in der Begierde, sie
zu liebkosen. Aber er machte sich hart . Er stand sehr gerade
und gab seiner Stimme einen möglichst gleichgültigen,
kalten Ton.

„Ver,w?' t-lt nicht, Majestät", sagte er Verächtlich zn ihr.

„Mein Gebieter, der König von Spanien , gibt sich die Ehre,
um Eure Hand zu bitten. Es ist kein angenehmer Gedanke,
seinen Könî verraten , ihn in einem fernen Land entehrt
zu haben. Trotzdem, unwürdig wie ich bin, gestattet mir,
Euch Seine Majestät, Philipp , König von Spanien , Ara-
gonien und Kastilien, vorzustellcn. Euer untertänigster,
königlicher Freier ."

Er zeigte auf das Gemälde aus der Staffelet und Christine
lächelt- es belustigt an. Das Bild stand zwischen ihnen, der
längliche Kopf Philipps mit dem schlaffen Mund und dem
vorspringenden Unterkiefer der Habsburger. Körperlich und
geistig stand dieses Bild zwischen ihnen. Don Antonio war
dieses Mannes beglaubigter Gesandter. Er wurde geschickt, um
um die Hand dieser Frau anzuhalten und er hatte unwissend
dieses Vertrauen verraten . Und sie hatte diesen Trenbruch
zugelassen. Denn sie kannte seinen Auftrag und hatte ihn
nicht gewarnt. Das war unverzeihlich.

Aengstlich beobachtete Christine sein Gesicht, las seine Ge¬
fühle in seinen dunklen Augen und auf dem fest zusammen¬
gepreßten Mund. „Ich wollte weder ihn noch Euch entehren",
sagte sie entschlossen. Dann lachte sie über Philipps läng¬
liches Gesicht, über den hängenden Unterkiefer und den
eigenartigen Mund. „Sieht er wirklich so aus ?" rief sie.
»Ich glaube es beinahe! Ich habe eine ganze Sammlung
von Königsbildern. Meine Freier kommen gewöhnlich in
Oel zn mir und ich habe sie alle bei mir behalten . . . weil
ich gute Gemälde liebe."

Er ließ sich nicht durch ihre rührenden Versuche, zn
scherzen, beruhigen. Er stand ganz steif da, blickte sie an
und versuchte mit aller Kraft , das heftige Schlagen seines
Herzens zu besänftigen, sich nicht von ihrer Schönheit rühren
zu lassen. Und sie war so schön! Jene fünf Tage würden
immer die größte Kostbarkeit seines Lebens sein und bleiben.
Fünf Tage . . . und nicht mehr. Er erinnerte sich an seine
Erregung auf dem Wege nach Stockholm, an dis heiteren
Träume, die er um sie. gewoben, an feine Angst, daß er sie
nie Wiedersehen würde. Und während dieser ganzen Zeit
war sie hier in diesem Palaste, eine Abenteuerin!

Und trotzdem mußte er sie lieben. Er würde sie immer
lieben! Wie er auch seine Stimme und sein Benehmen/"
der Gewalt baben woLte . lein .s>err konnte er nicht be¬

herrschen. Der Feind blieb tätig und kämpfte um sein«
Macht. Nur der Tod konnte diesen Feind töten. So viel
bedeuteten jene fünf zauberischen Tage für ihn. Für sie
waren sie nur ein Scherz. Er war nur ein Liebhaber von
dem Dutzend dieses Jahres , eine Episode für ihre Samm¬
lung, eine belustigende, liebeleere Affäre.

Als er sie in diesen Gedanken anschaute, konnte er jeine
Wut und Verzweiflung nicht länger zurückhalten. Schweiß
trat auf seine Stirne und mit geballten Fäusten rief er:
„Warum habt Ihr das getan? Warum — warum habt Ihr
das getan?" Er keuchte, er suchte seiner selbst Herr zn
werden, seine Stimme zur Ruhe zu zwingen. Aber die Qual
ließ sich nicht besänftigen. „Warum habt Ihr mich lächerlich
gemacht? Warum dieses ganze Geschwätz von Liebe und
Schönheit, das mich dazu verleitete, alles für Wahrheit zu
halten! Dieses schamhafte Gehabe, diese Heuchelei! Nein,
nie werde ich das vergessen, nie kann ich Euch verzeihen!"

„Es war keine Heuchelei", antwortete Christine traurig
und blickte ihn mit aufrichtigem Mitgefühl an, als sie sah,
wie tief er gekränkt war. „Ich dachte, wenn du mich wieder¬
sähest, würdest du verstehen, daß es bezaubernd war, einmal
eine Frau zu sein, keine Königin, nur eine Frau in den
Armen eines Mannes. Ich dachte, du würdest Verständnis
dafür haben."

„Ich habe auch Verständnis dafür", sagte er beiseite
blickend. Er wagte es nicht, sie anzusehen, aus Furcht, sie
könnte ihn nochmals betören. „Warum habt Ihr cs nicht
dabei belassen? — Eine Frau in den Armen eines Mannes.
Warum habt Ihr nicht die Liebe aus dem Spie! gelassen?
Das war Euer Unrecht."

„Weil ich dich liebte." Sie wandte sich seufzend ab. Wie
konnte sie ihn überzeugen? Er war entschlossen, sie für,
schamlos zu halten und diese Hartnäckigkeit konnte kein Wort
von ihr besiegen. Welche Worte hätten ihm ihr Herz ent¬
hüllen können? Keine. Sie waren alle abgenutzt, schal durch
den täglichen Gebrauch. Der Zauber war aus ihnen ge¬
schwunden. Aber sie fühlte, sitz mußt« ihn überzeugen, sitz
wußte, daß ihr Leben wertlos wäre, wenn ihr das nicht
gelänge. „Du mußt mir glauben!" schrie sitz verzweifelt, «Vst
muht!" " »-

(Fortsetzung folgt.)



Riesknliberraschungkn beim Fußball
BfA Md Svorlsreunde Slultgarl geschlagen/ Unerwartele ErgebnlsseMBundesveka!

Das Auf und Ab der Meisterschaftsspiele in
den deutschen Fußballgauen erhielt wieder am
Sonntag eine überaus interessante Unter
brechung: die Bundespokal-Zwischenrunde. Br
reits vor einigen Wochen hat es in den Vor
rundenspielen einige nicht ganz erwartete Nie¬
derlagen gegeben. Die drei am Sonntag aus
getragenen Zwischenrundenspiele brachten nun
gerade den Uebcrraschungsmannschaften der
Vorrunde empfindliche Niederlagen.

Mit einem ganz eindrucksvollen Sieg von
7:3 (5:0) wartete der Gau Sachsen in
Dresden gegen Baden  auf . Vor
15 000 Zuschauern  lieferten die Sachsen
eines ihrer besten Spiele . Während sie in
der gemeldeten Aufstellung antraten , mußte
der Gau Baden auf einige seiner besten
Kräfte verzichten. Der Grund für die Nieder¬
lage ist in dem Versagen der Läufer zu sehen.
Auch beide Verteidiger erschienen recht
schwach. In den ersten 10 Minuten legten
die Sachsen durch zwei Kopfbälle des Mittel¬
stürmers Schön zwei Treffer vor. Als der
Schiedsrichter den Sachsen einen Elfmeter¬
ball zusprach, den Heimchen  in der 19.
Minute verwandelte, hatten die Einheimi¬
schen immer bessere Spiellaune . Zweimal
traf noch Helmchen  ins Ziel. 3 Minuten
nach dem Wechsel erzielte der badische An¬
griffsführer Schneider  durch einen ver¬
wandelten Elfmeterball den ersten Gegen¬
treffer, doch im Anschluß erhöhte Schön
für die Gegenseite durch zwei weitere Tore
auf 7:1. Im letzten Teil des Kampfes kam
Baden noch gut auf, aber nur Pennig
und Schneider  konnten den Abstand auf
7:3 verringern.

Weniger überraschend kommt der Sieg von
Südwest  gegen Niedersachsen mir
5 : 2, der höchstens in der Höhe etwas aus
der Ordnung ist. Der Bezwinger des deut¬
schen Meisters hatte in Frankfurt
lOOOOZuschauer  angelockt. Die Nieder¬
sachsen halten ihre Mannschaft umstellen
müssen. Trotzdem hielten sie sich bis zur
Pause recht gut, und lagen hier auch mit 2:1
in Führung . Südwest kam nur schwer ins
Spiel , war aber nach der Pause wie umge-
wandelt . Mit einem Mal klappte es in allen
Reihen besser und vor allem der Sturm nützte
die von der glänzend aufbauenden Läufer¬
reihe kommenden Vorlagen geschickt aus . Nie¬
dersachsen fiel mehr und mehr zurück.

Im NürnbergerSportPark  hatten
sich 1 2000 Zuschauer  eingefunden , um
den Lieg der bayerischen  G a u m a n n-
s ch.a f t über Mittelrhein  zu erleben.
Von den Leistungen der Bayern wurde man
allerdings etwas getäuscht, da man ein
schwungvolleres Spiel erwartet hatte . Aber
dafür entschädigte die Auswahl des Ganes
Mittelrhein , die sich erst nach härtestem
Kamps und dann auch nur zahlenmäßig
knapp mit 3:0 geschlagen gab.
Außenseiter siegen in Württemberg

An diesem Sonntag verlief in den Punkte¬
spielen doch fast alles den Erwar¬
tungen zuwider,  zum mindesten in
Württemberg . Tie Stuttgarter Kik-
kers  waren als einziger der sonntäglichen
Favoriten siegreich. Sie hatten weit gerin¬
gere Mühe, als man glaubte , um den
Sportverein Feuerbach  mit 5:1
(2:0) unter die Näder zu bringen . Hermann
ging als Sturmführer der Gäste diesmal
doch viel zu weit zurück. Die Kickers hätten
noch klarer gewinnen können, wenn sür den
verletzten Merz der neu in den Sturm ge¬
nommene Meßner  einigermaßen einae-
schlagen hätte . Ans der meist anhaltenden
leichten Ueberlegenheit der Kickers schufen
Euchenhofer (3 ), Baier und Strick-
rodt  5 Tore sür die Kickers, und erst ein
Elsmeterball beim Stande von 4:0 führte
durch E r n st zum Ehrentresfer der Feuer¬
bacher. Der schöne Sieg hat die Stuttgarter
Kickers wieder deutlich in den Vordergrund
gerückt, da die übrigen Bewerber um die
Meisterschaft, soweit sic im Kampfe standen,
geschlagen wurden.

Obwohl mit einem zähen Widerstand der
SpVgg . BadCannstatt  im Kampfe mit
dem Meister VfB. Stuttgart  gerechnet
wurde , ist die knappe Niederlage der Be¬
wegungsspieler doch als das überraschendste
Ergebnis des Sonntags bezeichnet worden.
Der VfB. kann es sich eben nicht abgewöh-
nen, auf „lichte" Tage gerade dann den
Schatten folgen zu lassen, wenn man es am
wenigsten erwartet . Eine Halbzeitlang kam
die Meisterschaft überhaupt nie in Schwung
und das genügte der munter und unentwegt
angreifenden Sportvereinigung Cannstatt
durch Tore von Brüstle , Unkel  und
Nicht einen3:0-Vorsprung herauszuschla-

Cannstatter den nun sicher scheinenden Sieg
über die Distanz brachte, zu mißbilligen ist,
so ist der Erfolg doch verdient. In die
Freude des Sieges , der schließlich nach
Toren von Lehmann und Kraft  sehr
knapp mit 2:3 zustande kam, fiel sür die
SpVgg . Cannstatt noch die Bitternis , daß
der gute Verteidiger Käfer des Platzes
verwiesen  werden mußte. Der VfB.
konnte sich trösten, daß wenigstens einer der
Mitbewerber die Punkte gleichfalls verlor,
nämlich die Stuttgarter Sport¬
freunde.  Sie verloren auf der Schlot¬
wiese in Zuffenhausen  sehr knapp mit
0:1. Der Sieg des FV . Zuffenhausen ist
verdient, in der Tabelle von angenehmen
Folgen, aber doch etwas glücklich. Den ein¬
zigen Treffer schoß der Linksaußen Wek-
kerle.  3000 Zuschauer gaben dem Kampf
einen eindrucksvollen Rahmen.

Der SSV . Ulm scheint nun wieder an
seine frühere Schlagkraft anknüpfen zu kön¬
nen. Am Sonntag erfochten die Schwimm¬
sportler auf eigenem Platz über den Stutt¬
garter Sportclub  einen schönen 2:0-
Sieg . Wer die Widerstandsfähigkeit des
Sportclbus kennt, weiß, was das zu bedeuten

hat . Der Sportclub war offenbar zu sieges¬
sicher. Der Ulmer Steck schoß beide Tore,
jede Mannschaft vergab dabei einen Elfmeter¬
ball.

Zweimal unentschieden in Baden
Im Gau Baden  gab es zwei Unent¬

schieden. Der Karlsruher Großkampf zwischen
KFV. und dem Tabellenführer FC. Pforz¬
heim  endigte 1:1. Die Karlsruher legten
das Schwergewicht auf die Deckung, und es
gelang ihnen damit auch ein schöner Erfol
Nicht unerwartet endigte gleichfalls unen
schieden mit 1:1 das Brötzinger  Spiel
zwischen Germania  und VfB. Mühl¬
burg.  An der Spitze liegt nun der FC.
Pforzheim mit 10:2 Punkten vor VfB. Mühl¬
burg 5:3 Punkten. In Bayern  kam ein
Doppelspiel zur Durchführung , an dem mit
Bayern München  auch einer der schärf¬
sten Widersacher des FC. Nürnberg um die
Gaumeisterschaft beteiligt war . Die Bayern
siegten nach einiger Mühe über 1860 Mün¬
chen  mit 2:0. Die Reihenfolge an der Spitze
heißt nun FC. Nürnberg mit 10:0, Bayern
München mit 10:2, SpVgg . Fürth mit 6:2
und BC. Augsburg mit 7:5 Punkten.

San-ball Nette für die Winterhilfe
Gute Erfolge-er Auswahlsviele in Württemberg

In dem großen Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes tun auch die Angehörigen des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
das ihrige, durch ein Scherflein beizusteuern,
die Neichsregierung im Kampf gegen Hunger
und Kälte zu unterstützen. Am Sonntag tra¬
ten die Handballer  im ganzen Reich in
zahlreichen Städte - und Auswahlspielen an,
deren Reineinnahmen dem Win¬
ter hilss werk zuflossen.

In Württemberg  wurde in etwa
100 Orten gekämpft. Der Besuch der Spiele
war , wenigstens in den größeren Orten , recht
gilt. Das meiste Interesse fanden die Städte¬
spiele, in denen Mannschaften der Landes¬
hauptstadt mitwirkten. Wohl eines der wich¬
tigsten ging in Eßlingen vor sich, wo die
Stuttgarter Elf  mit 11:9 (8:5) Toren
den Sieg davontrugen . Die Eßlinger konn¬
ten allerdings nicht ihre stärksten Leute ein-
setzen. Eine zweite Stuttgarter Mannschaft
traf in Schwenningen  auf die kom¬
plette Mannschaft der Turngemeinde , die
mit 17:7 geschlagen wurde. Bei Halbzeit war
das Spiel noch ausgeglichen, nach der Pause
setzte sich das bessere Stehvermögen der

Stuttgarter durch. Eine Niederlage bezog
die Stuttgarter dritte Auswahlmannschaft in
Gmünd,  wo die Nemstäler mit 11:7 das
bessere Ende behielten.

Deutschland siegt im Boxlanderkamps
11 : 8 lautet das Ergebnis ; Bernlöhr

nach Punkten geschlagen.  Wie nicht
anders zu erwarten war , gestalteten die deut¬
schen Amateur -Boxer durch ihren letzten
Kampf, den 42. in der Geschichte des DABV,
vor den Olympischen Spielen zu einem ein¬
drucksvollen Sieg. In der Kölner Nhein¬
landhalle  wurde Frankreichs National¬
staffel mit 11:5 verdient geschlagen. 7 000
Zuschauer  waren begeistert von dem tech¬
nischen Können und der Kampfkraft der deut¬
schen Mannschaft, die lediglich im Fliegen-
und Halbschwergewicht Niederlagen hinnch-
men mußte. Arenz  mußte im Federgewicht
einen weiteren Punkt abgeben, während
Nappsilber (Frankfurt ), Fluß - Köln,
Mu  r a ch-Schalke, Blum -Altena und Her¬
bert N u n g e - Elberfeld Siege für die deut¬
schen Farben zuwege brachten. Runge zwang
seinen Gegner vor der Zeit zur Aufgabe.

EL -ei-ren Äkick
Fußball

Länderspiele
in Zürich: Schweiz — Norwegen 2:0
in Amsterdam: Holland — Dänemark 3:0
Rumänien — Polen 4:1

Zwischenrunde um den Bundespokal
in Nürnberg : Bauern — Mittelrhein 3:8
in Dresden : Sachsen — Baden 7:3
in Frankfurt: Südwest — Niederfachsen5:3

Um den DFB .-Bereinsvokal
BfN . Mannheim — ML . Benrath 2:3

Süddeutsche Gauliga
Gau Württemberg

FD . Zuffenhausen — SvKr . Stuttgart 1:0
1. S .SB . Ulm — Stuttgarter Svorrklub 2:8
MB . Stuttgart - SvVag . Bad Cannstatt 2:3
Stuttgarter Kickers — SB . Feuerbach 5:1

Ga« Baden
Karlsruher FB . — FC. Pforzheim 1:1Germania Brötzingen — MB . Mühlburg 1:1

Gan Bauern
1888 München — Bauern München 6:2
FC. München — NC. Bavreuth 3:8
FC. Schweinfurt — ASB . Nürnberg ausa.

Württ . Bezirksklasse
Abteilung Unterland

Heilbronner SvBgg . — FV . Neckargartach2:8
TSKG . Weil im Dorf — SvV . Heilbronn 96 6:1
Germania Bietigheim — MB . Ludwigsbura 8:3
SvVgg . Prag — FC . Salamander Kornwestü. 2:2
SvV . Ncckarsulm — FV . Union Bückingen 6:5

Abteilung Stuttgart
FB . Backnang — TSV . Münster 3:2
MB . Oberensingen — TSV . Vaihingen 3:4
TSV . Botnang - MN . Gaisbura 4:5
PSB . Stuttgart — SvVgg . Untertürkheim 8:3

Abteilung Hohenzoller«
SvV . Reutlingen - FC. Mittelstadt 3:1
FC . Tailfingen — SvVgg . Truchtelfingen 2:3
SvV . Metzingen — VfB . Kirchheim2:6

Abteilung Schwarzwald
SvVgg . Freudenstadt — BfN . Schwenningen 2:3
SvVgg . Schrambera — SvVgg . Trossingen 1:3
SC . Schwenningen — SvVgg . Oberndorf 1:1
FB . Rottweil — FB . Tuttlingen 1:1
VfL. Nagold - FC . Vorwärts Weigheim 6:3

Abteilung Bodeusce
FC. Lindenberg — Wacker Biberach 2:3
68 Fricdrichsbasen — SvV . Weingarten verlegt
FV . Ravensburg — FC. Hengen 6:5
Olumvia Lauvbeim — FC . Wangen 4:1
TG . Biberach — MB . Friedrichshafen 2:3

Abteilung Alb
FC. Eislingen — Normannia Gmünd 2:8
BfN . Aalen — Vorwärts Faurndau 3:2
Kicker Äöbringen — SvV . Gövvingen 3:6
FM Geislingen — FC. Senden 2:3
MÄ . Heidenbcim — SvV . Schorndorf 1:2

Handball
Ehlingen — Stuttgart 9:11
Schwenningen — Stuttgart 7:14
Gmünd — Stuttgart 11:7
Eislingen — Gövvingen 6:7
Böblinnen -Sindelfinaen — Eßlingen 9:7
Schnaitheim — Hcidenhcim-Dettingen 12:4
Weiler — Schorndors-Winterbach 13:5
Eblinacn -Mettinaen — Oberctzling.-Nellinac « 6:9
Gövvingen B — Eislingen B 12:7
TSV . Süßen — TG . Geislingen 8:10
TBd . Giengen — TBd . Gövvingen 11:2
TB . Rechberghauscn— TG . Gövvingen 7:5
Faurndau -Wangen — Ulnngcn-Holzhausen 11:7TV. Feuerbach—SvV. Feuerbach7:7
TBd . Cannstatt - TV . Cannstatt 7:8
Fellbach — Untertürkheim 7:3
PSB . Stuttgart - TBd . Cannstatt . lSrauen » 8:8

Hockey
Stuttgarter Kicker-. — MB . Stuttgart 3:8
Ulmer FB . 94 - Eßlinger TSV . 13:0
SSV . Ulm - Eßlinger TSV . 2:1

„ring dkulübu WaMMMll 1WZ/LÄLrL!
Die 18. d e u t s che W a l d l a u f m e ist e r-

s cha f t, die am Sonntag in der Lutherstadt
vom Kursächsischen Turnverein Wittenberg
ausgerichtet wurde, gestaltete sich zu einem
vollständigen Triumph für den Veranstalter.
Nicht nur daß er in dem Vorjahressieger
Syring  abermals den Meister stellte, er
gewann auch in der Mannschaftsmeisterschaft
ganz überlegen den Wettbewerb vor dem
Hamburger Athletikclub, der im Vorjahr den
Titel trug und seiner eigenen zweiten Mann¬
schaft.

Die Württemberger,  die mit sieben
Läufern eines der stattlichsten Aufgebote aus
dem Reich waren , schnitten nicht so gut ab,
wie man erwartet hatte . Auf dem vertrauten
Gelände waren die Wittenberger eine Klasse
für sich, denen überraschend nur der Frei¬
burger Stadler  und Altmeister Kohn
einigermaßen gleichkamen. Bertsch,  der ja
übrigens mehr auf den Marathonlauf übt,
belegte als bester Württemberger den elften
Platz. Wie bei den Gaumeisterschaften kam
ihm auch diesmal der junge Turner Rapp
mit dem 17. Platz am nächsten. Helber  II
wurde 19., Helber  I belegte den 23. und
Meier (alle Reichsbahn- und Postsport¬
verein Stuttgart ) den 24. Platz. Mit diesen
drei Läufern sicherte sich der Reichsbahn- und
Postsportverein Stuttgart bei 66 Punkten
auch den vierten Platz in der Mannschafts¬
meisterschaft.

Tie Strecke führte durch nicht allzu schwie¬
riges, welliges Gelände. Man kann sagen,
daß diese Meisterschaft selten so überlegen ge¬
wonnen wurde. Vom Start bis zum Ziel lag
einer in Front , und das war Syring.
Schon nach etwa drei Kilometer halte er sich
die Führung mit 120 Meter Vorsprung vor
seinen Vereinskameraden Schönrock und

^Böttcher  errungen . Weiter hinten folgten
gen; wenn auch die Art . wie man seitens der der Freiburger Stadler . Holthuis -Hamburg

und Gebhard-Dresden . Nach fünf  Kilometer
hatte sich nicht viel geändert. Für Syring
wurde hier die Zeit von 2:16.15 genommen,
ein Beweis dafür , wie schnell das Rennen
war . Hinter ihm lagen immer noch seine bei¬
den Vereinskameraden und als einziger Aus¬
wärtiger dicht auf den Fersen der Freiburger
Stadler . Bei sieben Kilometer machten aus
dem Hinterfeld wieder einige Leute Boden
gut, darunter auch Bertsch. Syring lag nur
noch 75 Meter vor seinen Klubkameraden
Schönrock und Böttcher, in deren Spur der
Freiburger folgte. Gebhard lag weitere 30
Meter, Holthuis und Kohn bis zu 60 Meter
zurück. ?ln dieser Reihenfolge änderte sich bis
ins Ziel nichts mehr. Ganz überlegen trafen
die Wittenberger als Erste im Ziel ein. S Y-
ring wurde die gute Zeit von
3 1 : 5 4.5 gestoPPt.

Einzelwertung
1. Deutscher Meister 1935 Svrinq lKTV . Witten¬

berat 31:54.5, 2. Böttcher tKTV . Wittenberg) 34:17,6,3. Schünrock tKTV . Wittenberg) 32:t8.6. 4. Keim
tKTV . Wittenberg) 32:34.6, 5. Gebhard (Dresden)
32:46.68, 6. Holtünis tSamburaer AC.) 32:56, 7.
Otto Kokn, (Polizei Berlin ) 32:59, 8. Garst (Hg,n-
bnrger AC.) 32:62. 9. Stadtlcr -Freibura 33:17, 16
Klus <Schwarz-wciß Essen) 33:20, 1t . Bertsch
tMB . Stuttgart , 33:21. 17. Navv (MV . Stutt¬
gart) , )9. Helber 2 (Stuttgart ) . 23. Helber 1, 24
Meier lalle Reichsbahn- u. Posttvortvercin Stutta .s

Mannschaftswertung
1. KurMchstscher TV . Wittenberg 9 Pkt.. 2 Ham¬

burger Athletik-Club 40 P., 3. KTV . Wi tci bera 2
42 Punkte. 4. N . u. PSV . Stuitg . P . 5 Schöne-

KurznMmmn vom Sonntag
In Ulm gingen am Samstag abend die eng¬
lischen Polizeiboxer, die vergangenen. Mitt¬
woch in der Stuttgarter Stadthalle gegen
eine Stuttgarter Vertretung unterlagen , zum
zweiten Male an den Start . Diesmal sieg¬

ten die Bobbies vor 4000 Zuschauern mit
11:7 Punkten verdientermaßen.
Württembergs Boxer siegten am Samstag
abend bei ihrer Nückkampsverpflichtuna
gegen den Gau Baden in Mannheim mit
11:5 Punkten . Dieser Sieg ist um so erfreu¬
licher, als die Schwaben nicht weniger als
sieben Ersatzleute in ihrer Staffel hatten.
Schwaben Stuttgart , die bekannte Schwim-
merstaffel, siegte am Wochenend im Heidel¬
berger Vierer-Klubkampf gegen beste süd¬
deutsche Konkurrenz. Die Schwaben kamen
auf insgesamt 12 Punkte , während Nickar
Heidelberg und SV . Göppingen je 8 Punkte
erreichten.
Rudolf Steinweg , der bekannte MünHener
Rennfahrer , ist im Verlauf einer Trainmgs-
fahrt in Budapest mit seinem Bugatti töd¬
lich verunglück  t . Der Wagen rannte
auf einen Kilometerstein, raste aus den Geh¬
weg und verletzte einen Passanten , schlug
dann um und der Fahrer wurde auf der
Straße geschleudert. Steinweg war sofort tot.
Württembergs Turnermannschaft , die an
den Gerätemeisterschaften in Frankfurt teil-
nimml. besteht aus folgenden Spitzenkön¬
nern : In der Olympia -Klasse: Weischedel; in
der Meisterklasfe: Wähner . Nenner. Kammer-
bauer , Single und Herrmann.
In Antwerpen gingen in einem Mannschafts¬
rennen auch die beiden deutschen Paare
Schön - Buschcnhagen und Rausch - Hürtgen
an den Start . Schön-Buschenhagen beleg¬
ten einen guten 4. Platz, während Rausch-
Hürtgen vier Bahnlängen verloren und mir
den 11. Platz belegten. In der guten Zeit
von 1:41.30 siegten Haemmerlingk-Debruyker
mit Nundeuvorsprung vor Schyndal - Vast
der Broeck, Dictus -Berg und Schon-Buschen-
Hagen.
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